
Fahrradstationen werden jetzt
auch  für  Gelegenheitsparker
interessant
Der Förderantrag für die geplante Radstation am Bergkamener
Busbahnhof und Radhaus ist gestellt. Wer etwa mit dem Ziel
Dortmund bis zur Entscheidung und dem Bau der Anlage schon mal
probeweise  die  umweltfreundliche  Verbindung  „Fahrrad  und
öffentlicher Personennahverkehr“ testen möchte, kann dies am
Kamener Bahnhof tun.

Mithilfe eines Chips lassen
sich  die  Türen  zu  den
Radstationen  im  Kreis
öffnen. Ihn gibt es jetzt
auch für Gelegenheitsparker
mit  der  Abrechnung  am
Monatsende.

Dort gibt es eine Neuerung, die den Gelegenheitsnutzern dieses
spezielle  „Park  &  Ride“-System  entgegenkommt.  Wie  an  den
anderen Radstationen im Kreis Unna auch gibt es dort jetzt
auch einen Chip für den Zugang zur Parkanlage rund um die Uhr
an jedem Tag der Woche, bei dem die Parkgebühr am Monatsende
je nach Häufigkeit abgerechnet wird.

Wenn die Bergkamener Radstation eröffnet wird, ist solch ein
Kurzzeit-Chip nicht notwendig, denn die Radler können ihren
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Drahtesel in der überdachten Anlage kostenlos abstellen. Für
die  notwendige  Sicherheit  soll  eine  Videoüberwachungsanlage
sorgen. Zutritt erhält man zwar auch mit einem Chip, den es im
Bürgerbüro gibt. Für ihn müssen aber dort nur 20 Euro als
Pfand hinterlegt werden. Und wer Abonnent der VKU ist, genießt
Vertrauensvorschuss. Die Abgabe eins Pfands ist für sie nicht
notwendig.

Eine  andere  Idee,  die  während  der  laufenden  Diskussion
auftauchte,  wird  zurzeit  überprüft:  Der  „Einbau“  einer
Stromtankstelle für alle die mit dem E-Bike unterwegs sind.
Unproblematischer ist hier wohl weniger die technische Seite,
sondern  die  Antwort  auf  die  Frage:  Wie  kann  der  Zufluss
frischer Energie für das von einem Elektromotor unterstützte
Fahrradfahren  durch  den  Kunden  bezahlt  werden.  Das  wäre
sicherlich  ein  zusätzlicher  Service  auch  für  die  bereits
bestehenden Radstationen im Kreis Unna.

Deren langfristiger Fortbestand hängt vor allem davon ab, ob
das  Land  Nordrhein-Westfalen  sie  finanziell  fördern.  Die
Gespräche darüber sind angelaufen.


